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Führer; er wies insbesondere auf die Sammlung alter 
Münzstempel hin, die bis in die Mitte des 15. Jahr­
hunderts zurück ragt, und erklärte an der Hand dieser 
Stempel die alten Prägemethodeo. 

Damit war die Excursion beendet, und der Obmann 
dankte sowohl Herrn Hofrath J. M ü 11 er, sowie den 
Herren Beamten bestens fUr die Ermöglichung der Be­
sichtigung des Hauptmünzamtes, bezw. für die fach­
mllnnische Führung. 

Der Schriftführer: Der Obmann: 

F. Kieslinger, E. Heyrowsky. 

Nekrologe. 
BergratJt Rafael Hofmann t. 

In dem weiten Kreise seiner Freunde und Verehrer hat 
die Nachricht von dem Hinscheiden Rafael Ho fm an n's die 
aufrichtigste Trauer und schmerzlichste Theilnahmc hervorgerufen. 
Mitten aus einem Leben rastlosen und erfolgreichen Wirkens 
und Schaffens, von welchem 'ir uns wehmuthsvoll an~cbicken, 
einen kurzen A hris!I zu geben, .. wurde er durch die raube Hand 
des Todes plötzlich abberufen. ' 

Rafael Hofmann wurde im Jahre 1829 in Rnszkberg im 
Banate geboren; er entstammte einer deutschen, in nicht mehr 
festzustellender Zeit wahrscheinlich aus Tirol in Ungarn ein­
gewanderten Familie, welche dureh viele Generationen in allen 
Tbeilen ihres Adaptiv-Vaterlandes culturell und besonders auf 
bergmännischem Gebiete thätig war. Sein Vater hatte im Vereine 
mit seinen Brüdern die Rnszkberger Montanwerke gegründet, die 
er lange Zeit verwaltete, ans einer \Vildniss ein Cen1rum deutscher 
Cnltnr schaffend. Rafael H ofm an n ging im Jabre 1848 nach 
Freiberg, wo er unter Weißbach, Cotta und den anderen 
hervorragenden Lehrern der Fäcbsischen Bergakademie durch vier 
Jahre den berg- 1md hüttenmä11.nischen Studien oLlag nnd sieh 
eine tüchtige Facht.ildnng holte. In tlie Heimat zurückgekehrt, 
arbeitete er einige Zeit in den Rnszkberger Werken, die er aber, 
als sie infolge des Insnrrectionskrieges in andere Hände über­
gingen, verließ, um anderweitig seine Kenntnisse in den Berg­
mannsdienst seines Geburtslandes zu stdlen. Er fand Gelegenheit, 
diese auf verschiedenen Werken nützlich zu bethätigen, unter 
anderen auf dem Braunsteinbergbau der S. B. Anna-Vilmös·Gewerk­
schaft in Solymos·Bucsova im Arader Comitate, über welchen 
Hofmann 1881 in einem in der Fachversammlung der Berg­
und Hüttenleute des österr. lngenienr- und Architektenvereines 
gehaltenen Vortrage ansfüh1lich berichtete. Besondere Erwähnung 
\•erdienen ferner seine Bemühungen, den Kohlenbergbau im Zsily­
tbaler Becken im südwestlichen Theile Siebenbürgens, der eben­
falls durch die Rnszkberger Gewerkschaft, Gebrüder Hofmann 
&. C. Maderspach, schon in den Vierziger-Jahren ins Leben ge­
rufen worden, zu fördern, wobei sein Augenmerk hauptsächlich 
darauf gerichtet war, die Cokesbarkeit einzelner Flötze der 
Zsilykohle, dieser für die Eisenindustrie Ungarns so wichtigen 
Fnige, zn erweisrn. Unverdrossen verfolgte er trotz mancher Miss­
erfolge dieses Ziel, immer neue Versuche durchführend und für 
seine Idee auch in wissenschaf11ichen Veröft'entlichnngen (1886) 
eintretend, bis die Frage ihre günstige Lösung fand, so d~s!! in 
neuester Zeit zur Anlage einer Cokerie an Ort und Stelle ge­
schritten wird. 

Im Jahre 1880 übersiedelte Rafael Ho fm an n nach Wien, 
wo er sich im Kreise seiner Berufsgenossen, die ibm wegen seines 
umfassenden Wissens, der Vornehmheit seiner Gesinnnng und 
seines kameradschaftlichen Wesens mit Freuden auf das Freund­
schaftlichste entgeg~nkamen , bald heimisch fühlte. Sein nner­
mödlicher Thätigkei!sdrang fand \"olle Befriedigung in den mannig­
faltigsten bergmännischen Expertisen , die ihn anch über die 
Grenzen der .Monarchie führten und ihm mehrfach die Gelegenheit 
boten , organisirend und grundlegend für lebenskräftige und 

theiiweise bente blühende Unternehmungen zu wirken. Manche 
interessante Aufsätze in unserer Zeitschrift über Bergbaue, 
zu deren Eröffnung Hofmann durch sein fachmännisches Urtheil 
die Anregung gegeben, bezengen sein emsiges Wirken, so die 
:&littheilungeu über das Qaecksilberbergwerk Avala in E:erbien 
{1886), über den Antimon- und Arsenberghan von Allchar in 
Macedonien (1891). über die B1·rgbaue von Novi-Brdo und Janjeva 
in Ma~etlonien (1894), über das neuentdeckte Thalliummetall 
Lorandit in Realgarstnfen von Allcliar (L895) n. a. m. Als fach­
männischer Delegirter war Rafael Ho fm an n in deu Sechziger­
.fahren zu den Berathungen imr Schatfuog eines ungarischen 
Berj?gesetzes berafen wordeu. Im Jahre 1896 wurde ihm um seiner 
großen, als Bergmann erworbenen Verdienste willen von dem 
obersten Bergherrn als König von Ungarn der Titel eines Berg­
rathes verlieben. 

Die Skizze des Lebensganges des Dahingeschiedenen würde 
nnvoll~tändig bleiben, wenn hier nicht eines ihn auszeichnenden 
Talentes erwähnt würde, von welchem er in unseren Kreisen 
freilich nur selten, anlasslich unserer Barb:i.ra-Feiern, ßüchtige 
Proben zu gPben Gelegt>nbeit hatte. Es ist dies die große musi­
kalische Begabung, die ibm eigen war und ihm nicht nur eine 
Führerrolle in dem mit Recht weltberühmten Wiener Manner­
gesangvereine zuwies, sondern die ibm auch zur Schatfnng manchen 
stilvollen Tonwerkfs trieb i seinen für die Musik begeisterten 
Sinn hat sich der Verblichene in allen Lebenslagen bewahrt, 
er entwickelte in ihm geradezu eine Doppelnatur, denn er war 
mit Leidenschaft Bergmann, mit Leidenschaft M:nsiker. 

Im Jahre 1861 verehelichte sieb Rafael Hofmann mit 
einer Urenkelin des ausgezeichneten Osnabrücker Staatsmannes 
und Historiker!! Justus M ö se r, die er während seiner Studien­
zeit in Freiberg kennen gelernt hatte, und wurde dadurch seinem 
früheren Lehrer Cotta verschwägert. Katholik vo11 Geburt, 
ließ er seine Kinder den evangelischen Glauben annehmen und 
schrieb für sie eine Religionslehre; er war immer ein Gegner 
jeder clerical-dogmatischen Richtung. Bis in die letzte Zeit 
thatkräftig und arbeitslastig, verschied Rafael Hof m e. n n e.m 
4. October 1899 in Veldes, erfüllt von der Schönheit der Welt 
und des Lebens, voll Liebe für die Seinen und die Menschheit. 
Seinem idealen, natur· und kanstbegeisterten Sinne entsprechend, 
wünschte er für seine irdischen Reste die Feuerbestattung unter 
den Klängen eines deutschen Liedes. Und dieser Wunsch ward 
ihm erlöllt. R. i. p. Ernst. 

Ferdinand BJelcbsteioer t. 
Biun seinem plötzlichen Hinscheiden mit emsigem Fleiße und 

zu Gunsten tdner wichtigen lndnstrieunternehmung unseres Vater­
landes, der er sich einige Zeit zuvor zogewendet hatte, thätig, wurde 
lagenieor Ferdinand B 1 eichst einer ~einem Collegenkreise, in 
welchem er sich allgemeiner Beliebtheit erfrente, am 27. Jnli 1. J. 
entrissen. Seinem Gedächtnisse sei die nathstehende Skh:.ze, welche 
die wicLtigsten Ereignisse aus seinem thatenreichen Leben ent­
hält, gewidmet. 

Ferdinand B 1 eichst einer wurde in Wieu, Sechsbau~, 
im 1ifai 1842 geboren. Bei der Uebersiedlung seines Vaters nach 
Graz im Jahre 1854 ka.m er a.n die dortige landschaftliche Ober­
realschule, die l'r 1860 absohirte, worauf er die Bergakademie 
in Leoben bezog, deren Studien er 1864 beendigte. In demselben 
JaLre als Praktikant in den Staatsdienst eintretend, wurde 
B 1 e i c h s t e i ll er dem Gusswerke bei Maria-Zell unter Bergrath 
Wagner zur Dienst leistnng zngewieseo ; 1866 machte er als 
Lieutenant des 14.Jägerbataillons den Feldzug bei der Nord· 
armee mit, trat im Herbste 1866 wieder in seine frühere Stellung 
als Praktikant in das Gusswerk zurück und wurde 1867 zum Hoch­
ofen nach Eisenerz versetzt. Er verließ aber den Staatsdienst im 
darauffolgenden Jahre.·nnd ging nach Bayern, wo er in Haidhof 
bei Regensburg in der Maximilianhütte Stellung nahm und unter 
Director Fromm in der Bes>emeranlage als Hütteningenieur 
verwendet wurde. Da Baron .Mayr von lllelnhof in Donawitz 
eine Bessemeranlage errichten wollte, beriet' er Bleichsteiner 
1870 dorthin; es kam aber nicht dazu, und so ging Bleich­
s t einer nach Graz, wo er 18i2 Director der Grazer Waggon-, 



Maschinenbau· und Stahlwerks·Actiengesellschaft wurde. Dort 
erbaute er das Stahlwerk und die Bessemerhütte, deren Leitung 
er bis zur Liquidirnng der Gesellschaft, 1880, führte. In dem· 
selben Jahre kaufte Bleichsteiner in Deutsch-Feistritz bei 
Peggau den Thinnfeld Hammer, wo er anfänglich mit 12 Arbeitern 
Grobschmiedwaaren, Bergwerksgezähe, Schaufeln und Krampen 
erzeugte, bald aber das Werk durch Ankauf des sogenannten 
Kupferhammers in Deutscb-Fcistrilz vergrößerte, rn dass er dann 
über 80 .Arbeiter beschäftigte. 1886 verhand er sich mit Neu­
r e ! d und Sc h ö II er; es wurde ein großer Wasserbau in der Mnr an· 
gdegt, d~n er seihst entwarf und in eigener Regie ausführte 
und der eine Wasserkraft von 1200 Pferdekraft lieferte. Es 
konnten 3 große Turbinen aufgestellt werden, die das alte Hammer· 
werk und die später am linken Alurufer in Peggan erbaute Huf­
nagelfabrik betrieben. 

Da aber die Compagnie mit den Genannten den von Blei c lt­
s te in er gehegten Erwartungen nicht entsprach, schied er aus 
derselben im Jahre 1888 aus und übersiedelte nach Wien, indem 
er gleichzeitig die Vertretung des Werkes WitkowUz übernalim, 
die er bis Ende 1897 Lehielt. 

Als in diesem Jahre infolge der bekannten Ereignisse die 
Eisen· und Blechfabriks·Gesellschaft „Union" in missliche Ver· 
hältni~se gerieth, trug sith Bleichsteiner zur Schlichtung 
nnd Ordnung der ent~tandenen Ditferenzen an und rettete ge· 
radezu durch seine ihatkräftige Vermittlung die große und wichtige 
Unternehmung. Er fungirte nach der Neugestaltung der Verwal· 
tung anfangs als Generaldirector der „Union" und dann, als mit 
Jänner 1899 das Centralhnrean nach Budapest verlegt wurde, 
als Vrrwaltungsrath. Iu der Sitzung <lieser Körperschaft am 
27. Juli !. J. wurde Bleichsteiner von einem Unwohbein 
befallen, slärz1e, nachdem er den Sitzungssaal verlassen hatte, 
znsllmmen und ver~chied wenige Minuten darauf au1 Herzschlag 

Den Dahingescl1iedenen zeichnete ein reiches Fachwhsen, 
eine ausgebreitete Erfahrung ULd eine gründliche Geschäfts­
kenntniss aus, Eigenschaften, die ihn in seinen anfänglichen 
Dienstesstellungen und später als ausübendeu Gewerken zu hervor­
ragenden Leistnngen, und in den letzten Jahren, sowohl als 
Vertreter der Witkowitzer Werke, als auch zuletzt in der Eisen­
un1l Blel'hfabriks-Gesellschafi „Union" erfolgreich zu wirken 
befähigten. Gerne entsprach er den Einladungen der Vorstehnng 
der Fachgruppe der Berg- und Hüttenleute im österr. Ingenieur· 
und Anhitektenvereine, an Versammlungsabenden Vorträge zu 
halten, welche stets actudle Fragen behandelten. Dieselben ge· 
langten dann, \On ihm selbst ergänzt, zum Abdrncke in der 
„Oesterr. Zeitscbr. f. Berg· n. ßättenw.", in welcher auch 
mehren• andere seiner Aufsätze zu finden sind. Es erRchienen von 
ihm: 1E91 „Neuere Dnmpfkfssel-Constructionen und deien Be· 
deutung für das Berg- und Hüttenwesen"; 1892 „ Unsere Stahl­
und Eisenindnsh ie der GP.genwart" und „ Ueber Magnesit"; 
1893 „Ueber feuerfeste Materialien, specitll über steierische 
Fabrikate«; 1894 „Die Schmie1mittel unserer Mechanismen"; 
1895 „Regieauslagen in geschäftlichen und industriellen 
Unterne!Jmnngen", n Ucber Roheisen, Flusseisfn und Stahlguss· 
waaren", „Ueber Kohlenstaubfeuerung": 1896 „Ueber Koblen­
stanbfeuerung", „Die Cartelle und unsere Eisenindustrie". Außer­
dem brachte das Jahrbuch der Bergakademien 1893 eine sehr 
wenhvol!e Studie aus seiner Feder über „Ungarns Eisenindustrie". 

Der unerwartete Bin tritt Ferdinand B 1 eichst eine r's hat 
Alle, die dem lebensfrohen, kenninissreichen Manne näher standen 
mit aufrichtiger Theilnahme erfüllt; im Kreise seiner Fach: 
geno~en wird ihm ein treues Andenken bewahrt werden. R. i. p. 

Ernst. 

Albert Böhler t. 
In der Nacht vum 18. auf den 19. Qctober I. J. ist in Wien 

der hervorragende Stahlindustrielle Albert Bö h 1 er im Alter 
,·on 54 Jahren verschieden. Der Verstorbene war der Mitbegründer 
der erst im Mai dieses Jahres in eine Actien·Gesellschaft um· 
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gewandelten Firma Gebrüder Böhler &Comp. Er war in Frank· 
furt a. M. geboren und genoss seine commercielle Ausbildung in 
Frankreich und Deutschland. Mit seinem schon früher ge· 
storbenen - · Bruder Emil beschäftigte er sich mit dem Eisen· 
handel und befasste sich hauptsächlich mit dem Vertriebe des 
Werkzeugtiegelslahls, den ]i[ayr v. Melnhof in Kapfenberg er­
zeugte. Die Brüder Bö h l er kauften später Kapfenberg an und 
machten das Werk zum Mittelpunkt ihrer weltberühmten Pro· 
duction; insbesondere der allgemein bekannte "ßöhlerslahl" -
elektrisch geschweißter Stahl, der vornehmste Exportartikel 
Oesterreichs wird in diesem Werkfl erzeugt. Von Josef Werndl, 
dem Begründer der Steyr'schen Waffenfabrik, kaufte die Firma 
das Walz· und Hammerwerk Bruckbach bei Rosenau in Nieder· 
österreich, ferner errichtete sie das Hammerwerk Sophien-Hiltte 
nnd erwarb sich eine maßgebende Stellung in der Feilenindustrie; 
eine Fabrik wurde in Ratilior gebaut und das Geschäft bis nach 
Russland au~gedehnt, wo in den Wolga·Stahlwerken zu Sarat.ow 
die Tiegelgu~sstahlfährication für Werkzeuge nach der Methode 
rnn Kapfenberg betrieben wird. Der Umfang der Industrie wurde 
für ein Privathaus zu groß, und im ll'li dieses Jahres wurde 
aus der Firma eine Actiengesellschaft gebildet, an welcher die 
beiden amlert:n Gesellschafter Friedrich Bö 11 l er und Eugen 
Fr i e d 1 ä. n d c r betheiligt sind. Die Gesellschaft beschäftigt gegen 
1600 Arbeiter. Albert Bö h 1 er erlitt am 16. October Nachmittags, 
im Bureau sitzend, einen Schlaganfall. 1ilan hotfte, dass er sich 
von demselben bald erholen werde. Doch tags darauf nahm sein 
Zustand eine schlimme Wendung. Eine Li:ngenentzündnng hatte 
sich hinzugesellt und nachts erlag er seinen Leiden. 

Sectionsralh A. R. Scl1midt ist am 13. October l. J. in 
Hall in Tirol im hohen Alter von 96 Jahren, 

Oberbergrath Cnrl Balz Edler v. Balzberg, Vorstand 
der Salinen-Verwaltung in Ischl am 7. Octoher !. J. in Ischl im 
63. Le!Jenajahre, 

Julius Fiedler, Maschinendirector der Oesterr.-alp. Montan· 
gesellschaft i. R. am 18. Juli 1. J. in Graz im 61. Lebenajahre 
gestorben. 

Es wird dieser da.hingeschiedenen Fachgenossen in der 
nächsten Ansgabe der Vereins·Mittheilungen gedacht werden. 

Notiz. 
Pachversammluogen de1· Berg• u11d BUttenleute im 

österreichischen Ingenieur· und Architekten· Vereine. Für 
diese Versammlungen wurden folgende Donnerstagabende der he· 
vorstehenden Wintersaison festgesetzt: lG. und 30. November, 
14. und 28. Decemher 1899; 11. und 25. Jänner, 8. und 
2~. Februar, 8. und 22. März 1900. Der Fachgruppe sind außer 
diesen Tagen noch reservirt der 5„ 12. und 26. April. Oie 
Versammlungen beginnen jedeilmal um 7 Uhr, an dieselben 
schließen sich gesellige Zusammenkünfte in den Restaurations· 
Localitäten des Vereinshauses an. Alle in Wien wohnenden Facll· 
genossen (auch die dem Ingenieur- nrul Architekten-Vereine nicht 
als Mitglieder angehörenden) sind freundlich eingeladen, an diesen 
Versammlungen tbeilzunebmen. Ebenso ergeht an alle auswärts 
wohnenden Fachgenossen, welche an eioem der vorbezeichneten 
Abende in Wien weilen sollten, die Einladung, sich ihren Collagen 
im Ingenieur· und Architekten· Vereine (I., Eschenbachgasse 9) 
zuzugesellen. 

Berichtigung. 
Zn dem Berichte über den allgemeinen Bergmannstag in 

Teplitz (Vereins-Mitth. Nr. 9) ist nachzutragen, da.ss zum Bei· 
sitzer im Präsidium auch Herr Oberbergrath F. Seeland aus 
Klagenfurt gewählt wurde. 

Verantwortlicher Bedacteur Catl TOD Ern et. - Dnu:.lr: Ton Gott.lieb Giatel & Comp. in Wien. 




